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Plan . — Die englischen Truppen noch vor Jahres-
«Zurückgezogen. —- Die Franzosen und Belgier beginnen
* Oktober mit der Räumung . — Die Schwierigkeiten
aanzosen . — Eine günstigere Atmosphäre im Haag.

Morgan und Lamont.

uierwehr.

Englands Ränrnungsabfichten.
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"

O kjr der, wie er sagt, beeinflußten Berichte in gegen-
J tzsilyfchtung, daß sowohl die Führer der deutschen wie der

' ^en Delegation im Haag von dermeisters Wj„jt
>om 14 . ~ ?  in j . - - -
oraussichtl ' Mlossenhcit der englischen Regierung Kenntnis hätten,

■1. Truppen Ende des Jahres zurückzuziehen , gleich-
iÄ , ob ein Abkommen mit de» übrigen Bcsatzimgs-
.M » erreicht werde oder nicht . Das schließe nicht aus,
e? we Einigung und Gcsamtränmung bevorzugt würde,
östlich bleibe ' aber , daß England die Initiative er-

mn diese Einigung nicht möglich sei, und daß
deutsche Regierung einen solchen Schritt nicht

m.
ß \ if cmt

torgengYiu ^ Mlat länger zu verhindern suchen werde.
18 30: So)«!' iß

ve der JU^ S l? ^ lischen Räumungen in der dritten Dezember-
ldfnnkorchcitc^ sts Woche beendet,ncio. 18-̂ z,^

A>l9.1ö:.:',r einem Haager Bericht der „Times" wird festgcstellt,
*r!,T ©(utfi« <,,ll,ri Ä n̂ministcr Henderson in den Besprechungenmit den

g\ n1l 2 tittt(r ’ ^ 'v„cn Frankreichs und Belgiens das äußerste Datum
' ' ' . te, zu dem England seine Truppen aus dem Rhein-

- h ehe Grund für die Annahme , daß die Zurückziehung
der « >,«dAd̂ 9lischcn Truppen bis zur dritten Woche des Tc-

tonzcrt des ^ Z °ct beendet sein werde . Belgien nehme in dieser Frage
Kampf >•»;> e die gleiche Haltung ein

8-55-. ®';,̂ £itclj :^ ohl die englische wie die belgische Delegation würde,
franzostw) ^ Nier Frankreich in dieser Frage beschließen werde,
icht. p0- ß(Ci(f&. v eu Beschlüssen stehen, daß eine baldige Rheinland-
21-1"'. i»; 8 auch aus politischen Gründen unbedingt notwen-

>cr- und ftjf. K
llorgengywrml̂ k

12.30: f  ;
Die Termine.

fugend. V ! Haager Korrespondent des „Daily Herald" spricht
orchcstcrs. ^ O »aß jetzt angeregt werde, die Räumung in folgenden
ten Ratschlagen durchzuführen:
dwirtschafl M a Der Abzug der englische» Truppen soll etwa am
: Franksug .se: < ,, mcinber beginnen und Mitte Dezember , spätestens aber
rger Festige Hs" .T ĝc vor Weihnachten, beendet sein. 2. Die Franzosen

sollen die Rämnnng der zweiten Besaßungszone
iL Oktober beginnen und sic Ende Dezember oder späte
Mana Tlanuar abaeschlossen haben . 3. "" .L'j'Möitg Januar abgeschlossen haben . 3. Die Räumung

ne» Zone durch die Franzosen soll Ende Dezember
Zd und bis Ende Februar beendet sein, so daß um diese
^ l8csamträumung vollzogen wäre.

den 3brf

Ehrend bisher übereinstimmend angedeutet wurde, daß
ja, Nicht mehr als drei Wochen für die Zurückziehung

r,' i%{..0 Mann benötige, berichtet der „Daily Herald" nun,
„.an"  S!V'$ die Zurückziehung der englischen Truppen erfordere

>t mit etwa drei Monaten angesetzt werde.

u

. ftortenu «. b?r p-
id jeden,onatfibrt*" .afgr

nl beuff"Irrt“ “I
Französische „Schwierigkeiten" .

der Unterhaltung zwischen Briand , Stresemann,
"t,  li««nu* ■ und Henderson über die Rheinlandräumung vcr-

'Haag von französischer Seite, daß die Räumung der
ffzf 0"Ne rund zwei Monate erfordern werde. Die Räu-

xI* dritten Zone ergebe ein viel umfangreicheres Pro-
? es sich um die Unterbringung der „ganzen Rhein-

n-l' W!î d ganz Frankreich handele. Man könne die wohl-

v-rlaff-n'

!!Ihnen kkve^ opp- " fli rren Truppen nicht einfach auf Derschiedene Garni-
'c>n- feilen , sondern man müsse eine Armee erhalten, die

.dhtreitkraft Frankreichs darstelle und berufen sei, die
^nrmee für Frankreich zu werden.cronfin<«' „S Äz

-cn«,
nnatfb't '.

^ i ilL ''>) ° urnal " erinnert daran , daß der verstorbene Mar
soweit gegangen sei , die Besetzung der drei Brücken-

ztl  fordern , bis die Vertcidigungsorgamsation Frankreichs
- sei. Ans französischer Seite glaubt man dem
rt0  l, br,o<' t.Üt -  Sh zufolge nicht vor dem Mai 1930 mit der RänmunoT "".t.-nbcr!̂ r.b(*° ‘ Rlt zu können

— *«* e>" « Der belgische Außenminister über die
- Rheinlandräumung

»chn'b'K7»

(e* fl ^
uiffstlO^/ ^ richtcrstattcr der „Etoile Belge" im Haag berichtet,

%b̂einlandräunmng noch in diesein Jahre stattfinden
IK 11» Deutschland den Doung-Plan ratifiziert. Der

■̂ >>̂ Mßenminister Hymans l)abe ihm mitgetcilt, daß. eine
> -l M der Räumungsfragc sicher sei.
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Entspannung im Haag.
^pariser Zeitungen äußern sich jetzt weniger pessimi-

W den letzten Tagen. Man zweifelt nicht, wie der
schreibt. i>n Nahmen des Aoung-Planes und ohne

seinen Bestand zu gefährden, Alaßnahmen zu finden, die er-
möglichtcn, gewissen englischen Forderungen, die nicht vollkom-
inen unvernünftig seien, zu entsprechen. Der „Petit Parisien"
stellt eine völlige Entspannung im Haag fest. Auch der Haager
Vertreter des Matin " ist derselben Ansicht.

Sowohl vom finanziellen wie vom politischen Standpunkt
aus hätten sich die Verhältnisse entspannt und klarer gestaltet.
In der Umgebung Briands habe man sich, wie das „ Journal"
zu melden weiß , recht befriedigt gezeigt . Zurückhaltender habe
sich Loucheur geäußert , der erklärte , man dürfe weder Opti¬
mist noch Pessimist sein . Die von Deutschland vorwärts ge¬
triebene volitische Angelegenheit mache viel schnellere Fort¬
schritte . als die finanzielle . Auch das „ Echo de Paris " unter¬
streicht , daß die Släumungsfragc sich bereits klarer hcrausschäle.

Pierpont Morgan nicht im Haag.
Der amerikanische Bankier Pierpont M o r g a n ist ent¬

gegen anderslautenden Meldungen nicht im Haag eingetroffen.
Auch der amerikanische Sachverständige Lamont befindet .sich
nicht im Haag.

Der Finanzausschuß vertagt.
Der Finanzausschuß hat am Mittwochvormittag nach

längerer Aussprache zunächst seine weiteren Arbeiten ans den
Samstag vertagt. Die Vertagung sei, so wird amtlich mitge¬
teilt, lediglich erfolgt, um in der Oeffentlichkcit nicht falsche
Eindrücke entstehen zic lassen und in der Zwischenzeit unver¬
bindliche Ausschußverhandlnngen stattfinden zu lassen.

Zwischen den interessierten Mächten ist eine Vereinbarung
gctrosscn worden , daß am Samstag die im Poung -Plan vor¬
gesehenen Organisationsausschüsse für die Reichsbahn und die
Rcichsbank daher unverzüglich ihre Arbeiten aufnchmen sollen.
Daher ist scheinbar im Hinblick <n »> den englischen Widerstand
der Zusammentritt des Organisationsausschusses für die
Internationale Bank vorläufig verschoben worden . Der englische
Widerstand gegen die Einberufung der beiden Organisations¬
ausschüsse für die Reichsbahn und die Reichsbank ist hingegen
übcrtvundcn worden.

An den bis Samstag fortlaufend stattfindenden, schon in
den letzten Tagen aufgenommenen privaten Besprechungen
nehmen von deutscher Seite Reichsminister Tr . Curtius und
Hilferding teil. Im wesentlichen handelt cs sich für Deutsch¬
land um die endgültige Regelung des im Ponng-Plan vor¬
gesehenen Sachliefernngssystems. Von deutscher Seite wird
unverändert der Standpunkt vertreten, daß irgendeine
Aenderüng in der bisherigen Höhe und Frist der Sach-
lieferungen nicht erfolgen könne.

Der Ausstand in Venezuela.
Was die Aufständischen zu berichten wissen.

Die venezolanischen Aufständischen telegraphieren ihren
Anhängern in Panama im Gegensatz zu den amtlichen Berich¬
ten, daß die Regierungstruppen bei Cumana besiegt seien.
2000 Aufständische habe» die Schiffahrt am oberen Orinoko-
Fluß lahmgelegt. Es heißt, die Aufständischen bezögen Gelder
aus Europa und verfügten über ein 7000 Tonnen großes
Kriegsschiff, „Falke" mit Namen, womit offensichtlich das
angeblich unter deutscher Flagge fahrende Schiff gemeint ist.

In einer amtlichen venezolanischen Erklärung wird mit¬
getcilt , daß der frühere deutsche Dampfer „ Falke " keinerlei
Schisfspapierc habe und keinem Lande zugehöre . Da er be¬
waffnet und ohne legitime Flagge sahre , mutz er als Piraten-
schisf betrachtet werden . Aus Port of Spain (Trinidad ) wird
aus angeblich zuverlässiger Quelle berichtet , dah sich die Auf¬
ständischen unter einem neuen Führer zusammengeschlossen
haben . Sie sollen stark genug bewaffnet sein , um die venezola¬
nische Regierung anzugreifen.

Der Skandal im Deutschen Sängerbund
Ter ungetreue Kassierer und der gutgläubige Vorsitzende.

2luf der Sitzung des Gesamtausschusses des Deutschen
Sängerbundes sind über die Unterschlagungen des Bundes¬
kassierers Redlin in Höhe von 900 000 Mark und über die Wirt¬
schaft des bisherigen Bundespräsidenten, Rechtsanwalt Friedr.
List, neue, in weiteir Kreisen noch unbekannte Einzelheiten mit-
aeteilt worden. So l)at sich List für die Wiener Festtage im
vorigen Jahr ohne vorherige Befragung des Ausschuchsses von
Re min 1200 Mark anszahlen lassen, obwohl er vollständig Gast
der Wiener Stadtverordneten gewesen ist. List hat auch mit
Redlin seine Unterschrift zu Verträgen gegeben, die den Sanger-
bnnd finanziell belasten, ohne sich von dem Ausschuß vorher
die Ermächtigung geben zu lassen.

List hat nun wenigstens die Konsequenz aus . der An¬
gelegenheit gezogen, daß er sein Amt als Präsident nicderlegte.

Die Schulden des Sängerbundes , die durch die Untcr-
schlaqunqen Rcdlins und durch die skandalöse Mißwirtschaft
Lifts aufqelausen sind , betragen nach den Mitteilungen des
vlesamtausschusses an die 400 000 Mark , wosür jetzt die Sauger-
bundmitgliedcr in allen Unterbunden durch Sondcrbertrage zur
Deckung ' ausgcsordert werden . Ein sünsgliedrigcr Sonder¬
ausschuß ist mit der Prüfung betraut , ob etwa auch andere
Personen an den Unterschlagungen Iiedlins beteiligt sind.

6. Jahrgang

Die Reform
der Arbeilsiosen-VerMeroog.
Die Frage der Regelung der Erwerbs¬

los  e n -11n t e r st ü tzu n g ist eine der schwierigsten Ange-
leaenheiten, die unS die lliachkriegszeit gebracht hat. Gegen¬
über der Vorkriegszeit ist das Angebot auf dem Arbeüsmarkte
durch die Hunderttausenden verstärkt worden, die früher zum
Heeresdienst eingezogen worden waren, jetzt sich aber weiter
mit dem Bürgerrocke bekleiden und mit dem Angebot ihrer
Arbeitskraft ein Faktor auf der» Arbeitsmarkte sind. Das
Angebot an Arbeitskräften hat sich also
gegenüber der Vorkriegszeit vermehrt . Da¬
bei ist die Arbeitsgelegenheit geringer ge¬
worden.  Industrie und Handel haben einen großen Teil
ihres Exportes verloren und müssen deshalb ihre Produktion
einschränken. Dazu wird für sie durch Krisen, durch die Rot
der Landwirtschaft, durch Verarmung großer Teile des bis¬
her wohlhabenden Mittelstandes der innere „Markt , verschlech¬
tert, so daß auch darum ihre Produktionsmöglichkeitgesunken
ist. Infolgedessen ist es zur Verringerung der Industrie¬
betriebe, des Umfanges der Banken und zur Schließung von
Fabriken gekommen. Aber auch nranche Betriebe inittel-
ständischer Art haben verkleinert werden müssen. Alle diese
Tatsachen drücken auf den  A r b c i t s m a r kt und ver¬
ursachen es, daß die Zahl der unterstützungsbedürftigen und
-berechtigten Erwerbslosen einen erschreckenden Umfang an¬
genommen hat.

Man hat nun die U n t e r st ü tz nn g d c r E r w er b s-
losen ans  d.em Rahmen der Fürsorge heraus-
gehoben  und sic zu einer B c r s i chcr u n g s a n ge¬
ile g e n h e i t gemacht, so daß also der Erwerbslose nicht mehr
eine Gnadengabe erhält, wenn er seine Unterstützung holt,
sondern eine Summe , auf die er, ivie bei einer anderen Ver¬
sicherung, einen Rechtsanspruch hat. Die Mittel für die
Erwerbslosenuntcrstütznng sließeir auch nicht mehr ausschließ¬
lich aus den öffentlichen Geldern. Nun i.st aber scstgcstcllt
Worden durch einen S a chv e r st ä n d i g e n a n s s chu ß
zur Reform der Arbeitslosenversicherung,
daß die Leistungen der Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung zu hoch sind im Vergleiche zu den Sunr-
men, die durch die Beiträge eingehen. Der Ausschuß
der Sachverständigenhat zur Sanierung der Reichsanstalt eine
Erhöhrcng der Beiträge um Yi Prozent und eine Verminderung
der Versicherungsleistungen der Anstalt vorgeschlagen.

Diese Projekte haben begreiflicherweise in den von den
Leiden Maßnahmen bedrohten Kreisen keine freudigen Gefühle
hervorgerufen. In der Rcichsregiernng ist es zu
Differenzen  gekommen, weil ein Teil Minister und die
hinter ihnen stehenden Parteien bereit sind, die zur Sanierung
der Reichsanstalt für Aroeitslosenversicherungvorgeschlagenen
Mittel zu billigen, der andere Teil der Minister aber die Er¬
höhung der Versicherungsbeiträge und die Minderung der
Leistungen ablehnt, weil er der Meinung ist, daß man die zur
Sanierung der Reichsversicherungerforderlichen Gelder ans
andere Weise ausbringen könnte. Die Differenzen ln der Regie¬
rung drohen sich zu einer Krisis auszuwachsen, und um diese
zu verhüten, haben sich die Minister Wissell und Severing be¬
kanntlich am Sonntag nach dem Haag begeben, um mit den
dort aiiwesenden Mitgliedern des deutschen Reichskabinetts
eine Sitzung abzuhalten, die zu einer Einigung führen sollte,
Dazu ist es nicht gekommen. Aussicht, daß durch neue Be¬
sprechungen schließlich doch eine Einigung cm Kabinett und
unter den Regierungsparteien erzielt wird, besteht freilich noch,
Immerhin läßt der Vorgang erkennen, daß nach Annahme de-
gonng-Planes Kämpfe um soziale Rechte entbrennen werden,
die schon jetzt ihre Schatten vvrauswersen.

Jmbnsch Nachfolger Stegerwalds als Vorsitzender
des D . G. B.

Der Bundesausschuß des Deutschen Gewcrkschaftsbundes
trat in Berlin zu einer Sitzung zusammen, die bedingt war
durch den Wunsch des ReichsverkehrsministersDr . Stcgerwald,
seinen Vorsitz im D. G. B. wegen seines Eintritts in das
Reichskabinett niederzulegen. Der stellvertretende Vorsitzende,
Bechly, würdigte eingehend die großen Verdienste, die Steger-
lvald sich für' die deutsche Gewerkschaftsbewegung auf allen
Gebieten ihrer Betätigung erworben hat und gab der Neher-
zeugnng Ausdruck, daß Dr . Stegerwald auch von seinem neuen
Arbeitsgebiet aus der christlich-nationalen Arbcitnchmer-
bewegüng mit seiner reichen Erfahrung auch für die Zukunft
zur Seite stehen würde.

Zum Nachfolger Stegerwalds wurde einstimmig der Vor¬
sitzende des Gewerkvercins christlicher Bergarbeiter , Heinrich
Jmbnsch , M . d. R ., gewählt . Jmbnsch nahm die Wahl an und
entwickelte in kurzen Zügen die Ziele seiner Amtsführung.
Er sprach Dr . Stegerwald nochmals den Dank und die
Anerkennung des Bundcsausschusscs aus . Der Ausschuß
beschloß sodann , am 3 . und 4. November d. I . eine größer«
Tagung in Essen abzuhalten.
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Die Aerheerungen durch die Grippeepidemie.
Das Reichsgesundheitsamtveröffentlicht im Reichsgefund-

heitsblait eine wichtige Untersuchung über die verflossene
Grippe-Epidemie aus dem Winter dieses Jahres . Nach einem
Vergleich zwischen dem letzten Grippeausbrnch in Deutschland
niit dem Auftreten der Grippe in anderen Ländern folgen ein¬
gehende Mitteilungen über den Umfang und die Auswirkungen
der Epidemie in Deutschland. Die Grippe begann hier Ende
1928 und erreichte eine solche Höhe, daß in einzelnen Städten,
wie Berlin , die Krankenhäuser nach kurzer Zeit voll belegt
tvaren und teilweise durch Notbauten erweitert werden mußten.
In manchen Schulen waren über 50 v. H. der Kinder erkrankt,
so daß in großem Umfange Schließung der Schulen notwendig
wurde. Die Zugänge an Kranken schwankten bei den einzelnen
Krankenkassen und Städten ganz erheblich. Infolge des
Fehlens einer Meldepflicht und einer Sterblichkeitsstatistikin
Deutschland waren die Erhebungen wesentlich auf die Mel¬
dungen der Krankenkassen angewiesen. Der Höchststand der
Erkrankungsziffern innerhalb der einzelnen Kassen lag zwischen
10,4 in Stuttgart und 31,5 in Frankfurt a . M. auf 1000 Mit¬
glieder Die Dauer der Grippe-Epidemie betrug 13 Wochen.
Die Sterblichkeit erreichte ihren Höhepunkt im Februar mit
19,2 auf das Tausend der Bevölkerung und überschritt damit
die Geburtenziffer ganz erheblich. In den ersten drei Monaten
des Jahres .1929 betrug infolge der Grippe-Epidemie die
Sterbeziffer 15,8, dw Geburtenziffer nur 14,7. An den Sterbe¬
ziffern war im Januar in Berlin die Altersklasse von 15 bis
30 Jahren am stärksten beteiligt, dann die von mehr als
60 Jahren , am wenigsten die Kinder, während die im Februar
Erkrankten viel mehr Todesfälle aufwiesen. Bei den Kranken¬
kassen schwankte die Tödlichkeit der Grippe in den einzelnen
Städten sehr stark und lag uni 0,2 bis 0,3 ans hundert Er¬
krankte, in Berlin bei 0,4, in Breslau bei 0,6. Dagegen hat
die Epidemie in den mittleren Altersklassen keinen bösartigen
Charakter gehabt, während im Jahre 1918 die Grippe¬
epidemie bei den Bergarbeitern des Ruhrgebietes eine Tödlich¬
keit von 1,5 v. H. aufwies. Wirtschaftlich ist sowohl der
Krankenversicherungtvie den Städten durch die Epidemie ein
großer Schaden entstanden. Die Mehrkosten der Stadt Berlin
werden auf 700 000 Mark berechnet. Die Allgemeine Orts¬
krankenkasse Berlin berechnet ihre Mehrkosten mit 3,7 Millionen
Mark. Hiervon sind allein drei Millionen Mark auf Kranken¬
gelder anzurechnen.

*
# Erste Hilfe gegen Schlangenbisse. Als erste Hilfe oe,

Schlangen- und Jnfektenbissen wird enipfohlen, die Biß- bezw.
die Stichstelle dick mit Salz zu bestreuen. Bei Stichen im
Halse Wasser mit Salz zu Brei rühren und dies unfehlbare
Mittel schlucken, um die Schwellung zu verhüten.

Fleischbeschau bei Rotschlachtungen. Nach den Aus-
führnngsbestimmnngen zum Reichsfleischbeschaugesetz liegt die
Anmeldung zur Schlachtvieh- und Fleischbeschau dem Besitzer
des Schlachttieres ob. Die Anmeldung zur Untersuchung vor
dem Schlachten (Schlachtviehbeschau) darf bei Rotschlachtungen
unterbleiben. Die Anmeldung zur Untersuchung nach dein
Schlachten (Fleischbeschau) hat sofort nach der Notschlachnmg
zu erfolgen. Da das Fleisch notgeschlachteter Tiere leicht und
sehr rasch verdirbt, muß die Anmeldung auf dem schnellsten
Wege erfolgen, wenn irgend möglich, telephonisch. Es liegt
dies im allgemeinen Interesse des Besitzers. Besteht eine be¬
sondere lokale Verordnung, die die Anmeldepflicht des Amts¬
vorstehers auferlegt, so hat dieser die Anzeige selbstverständ¬
lich auch außerhalb der festgesetzten Amtsdienststunden zu
erstatten, da es sich um eine sehr dringende Angelegenheit
handelt und das Fleisch des notgeschlachteten Tieres sonst dem
Verderben ausgesetzt tväre.

41 Wichtig für Kriegsbeschädigte und Kriegereltern. Die
Vom Reichsarbeilsministerium gewährte Erleichterung, daß die
mit 20 Prozent abgefundcncn Kriegsbeschädigtenohne Nach¬
weis der Verschlimmerung ihres Kriegsbeschädigtenleidens An¬
trag auf Wiedergewährung der Rente bei den zuständigen
Versorgungsämtern einreichen können, soll mit Ende Septem¬
ber 1929 'wieder in Wegfall kommen. Der Bund Deutscher
Kriegsopfer und -teilnehmer macht deshalb alle Kameraden,
die noch keine Ansvrüche ans Wiederaewabrurm der Rente

geltend gemacht haben, auf die Notwendigkeit aufmerksam, dies
eventuell umgehend zu tun . Ferner ist zu beachten, daß die
Frist zur Anmeldung auf Elternversorgung für die im Felde
gefallenen oder gestorbenen Söhne mit dem 30. März 1930
ablänft. Diejenigen, die der Elternversorgung bedürftig sind
und Nachweisen können, daß die verstorbenen oder gefallenen
Söhne vor dem Kriege die Ernährer waren oder es nach dem
Kriege geworden wären, können jetzt noch Antrag auf Eltern¬
versorgung bei den zuständigen Versorgungsämtern einreichen.
Für die Gewährung der Elternbeihilfe nach § 45 Abs. IV des
RBGes. bedarf cs des Nachweises, daß der gefallene oder ver¬
storbene Sohn vor dem Krieg der volle Ernährer war oder es
nach dem Kriege geworden wäre, nicht.

41 Bedeutung des Traurings . Nach dem Korpus juris
(dem altrömischen Gesetzbuch::) soll der Ehering ein Symbol
ehelicher, gegenseitiger Treue sein und vornehmlich deshalb
getragen werden, dantit durch ein solches Pfand gleichsam die
Herzen der Ehegatten verbunden werden. An den vierten Fin¬
ger wird der Trauring gesteckt, weil man glaubt, daß von
diesem Finger eine Ader bis zum Herzen gehe. Nach dem im
Hildesheimischen eingeführten Rituale hat der Geistliche, wenn
er den Brautleuten den Trauring an den Finger steckt, die
Worte zu sprechen: „Empfangen Sie den Ring ehelicher Treue;
wie der Ring feilt Ende hat, so soll auch Ihre Liebe und Ihre
Treue kein Ende haben!" '

Der Sprung von der Zirkuskuppel . Im Zirkus Chupp,
welchen Sie am Samstag und Sonntag hier sehen wer¬
den, ist die große Sensation der Todessprung der schönen
Seiltänzerin Anne Daly . Sie springt vom Turmseil aus
schwindelnder Höhe in einen schmalen, von goldenem Licht
durchfluteten Wassertrichter . Ein Zentimeter zu weit nach
rechts oder links und der schlanke Mädchenleib schlägt auf
den eisernen Rand des Wasserbeckens auf . Diese Szene
voller atemloser Spannung bildet den Mittelpunkt des
neuen Zirkussensalionsfilmes : „Sensation im Zirkus ",
welcher am Samstag und Sonntag um 8.30 lihr im U.T.
läuft . Das lustige Beiprogramm zeigt zwei Lustspiele
mit den beliebten Darstellern Lupino Lane und Larry
Semon . — Am Montag um 8.30 Uhr läuft ein spannender
Abenteuerfilin : „Rod la Roque , der Bandit " und das
lustige Beiprogramm.

Stammkarten des Staatstheaters , großes und kleines
Haus , Wiesbaden . Die Zuteilung der neuairgemeldeten
Stammkarten wird in den nächsten Tagen beendet . Neue
Anträge auf Zuteilung von Stammkarten werden täglich
(außer Sonntags ) schriftlich und mündlich im Stamm¬
kartenbüro , Luisenstraße 42, in der Zeit von 9—1 und
4—7 Uhr entgegen genommen. Die Ausgabe der Stamm¬
karten für die nächste Spielzeit erfolgt Ende ds . Mts.

Die Feier des 11. August.
Pteichspräsident von Hindenburg begibt sich in den Reichstag,

um an der Verfassungsseier des Reiches teilzunehmen-

Die WmhegOäMrm.
« Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner& Comp., Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

9 . Fortsetzung.
An diesem Sonntag stieg in den ersten Nachnrrttags-

stunden auch der Gruber Pepi ins Dorf hinunter . Ging
am Wirtshause vorbei, ohne einen Blick hineinzuwerfen,
überschritt die Brücke und lenkte seine »schritte einer
kleinen, baufälligen Hütte zu, die unwert des Leuknerhofes,
etwas abseits vom Wege stand. Hier hauste ganz allein
mit ein paar Ziegen, einem Schwein und einer Schar
Hühner, ein halbes Dutzend Katzen aller Färbungen nicht
zu vergessen, die Niederacher Zenz, ein einschichtiges
Frauenzimmer , über das rm Dorfe recht geteilte Mei¬
nungen herrschten. Die einen hätten die alte Hexe, wie
sie sie nannten , am liebsten ausgetrreben , die anderen
nahmen um so eifriger ihre Partei , denn sie verstand
so allerlei , wußte Mittelchen und Salben gegen Krankheiten
bei Mensch uno Vieh uno kannte wirksame Sprüche gegen
mancherlei Spuk und böse Geister. Alle aber ohne Aus¬
nahme fürchteten ihr böses und scharfes Maulwerk, und
nur darunr war sie bis heute unbehelligt geblieben. Alles,
was im Dorfe, ja im engsten Familienkreise vorging,
schien sie zu ' wissen und nützte es zu ihrem Vorteile
aus . Sie stand wohl nicht mit Unrecht im Verdachte, an so
manchem häuslichen Zwiste und Unfrieden schuld zu sein
und verdankte es, daß sie in Ruhe gelassen wurde, wie
gesagt, einzig dem Umstande, daß die abergläubischen
Leute fürchteten, das böse Weib könne ihnen noch Krank-
heit und Unglück zur Rache aufwünschen.

Der Gruber Pepi llopfte an die Türe der niederen
Hütte . Er mußte eine Weile warten , bis sich im Innern
endlich schlürfende Schritte näherten und die Türe ein
wenig aufging.

Die Niederacher Zenz, in elende, unzählige Male ge-
flickte Lumpen gehüllt, das raubvogelartige Gesicht, aus
dem zwei graue scharfe Augen mißtrauisch blickten, und
die langen , krallenarllgen Finger von Schmutz und Nuß

j starrend , das graue , ungepflegte Haar halb offen, die
Füße in großem, buntkarierten , zerfetzten Hausschuhen
steckend, machte sie einen unheimlichen Eindruck, und es war
zu begreifen,, daß . man sie die alte Hexe nannte.

Das Weibsbild, um dessen Füße zwei große Katzen
schnurrend striche:^ ihre grünlichen, phosphoreszierenden
Augen aus den Einlaßbegehrenden gerichtet, spähten zu
der schmalen Oeffstung heraus , machten die Türe aber
schnell ganz auf null ries : „Ei, ei, der Gruber Pepi laßt
sich a amal wieder stehen."

„Konntest schon ä bissel schneller anfmachen," brummte
der Bursche verdrießlich, „a halbe Ewigkeit schon steh i
draußen ."

Tie Zenz kicherte boshaft vor sich hin, dann meinte
sie spöttisch: „Wär kurz, die halbe Ewigkeit, verdammt
kurz." — —

Der Raum , den mstn durch die Haustür betrat , war
der einzige im Erogesche'sse, Küche und Wohnstube zugleich.
Er bekam nur durch zwsti winzige Fensterchen etwas Licht,
in der Tiese, wo sich stie Herdstelle befand, eine Stiege
zum Dachzimmer und eine Tür in den Stall ging, herrschte
trotz des hellen Sommesttages ein düsteres Dämmern.

Der Gruber Pepi llesl sich auf eineu Stuhl fallen, der
beim Tische stand, während sich die Zenz gegenüber ans
einen niederen Schemel illedersetzte. Mit ihren scharfen,
spähenden Augen hatte sie stumm den Burschen betrachtet,
dann griff sie in die Lalle des Tisches und nahm ein
Paket Spielkarten heraus.

„I will die Karten schlagen," meinte sie und begann
das Spiel zu mischen. „Dir ist, scheint's, was über die
Leber gekrochen." i

Mechanisch hob der Wunsche ab, man sah, keine Ge¬
danken waren mit etwas a'nderem beschäftigt.

Unterdessen hatte Die Zenz die Karten in Reihen ans¬
einandergelegt , dann kreischte sie plötzlich mit nußtönigem
Lachen: „Hab mir's do dgnkt, wenn ihr Mannsbilder
so ungeduldig seid, nachher! fehlt's wo, Gruber Pepi,
verliebt bist, du Narr . Aber , dos is nix für di, da ist scho
a andere , da, der mehr G.lück hat wie du."

Mit einem Fluche raffle , der Bursche die Karten zu-
sammen und schleuderte sie in einen Winkel. Tie Zenz
blieb ganz ruhig, schob ihre - knochigen Finger meint -̂ r

Stan""
Näheres wird noch bekanntgegeben . Die ersten
Vorstellungen finden bereits anfangs September

Das4. ZWiAnW ker9.1 s
Vielseitig und vielgestaltig ist das Wesen ^

w>as beweist wiederum das 4. Jugendtreffen der \ ej unjau ereignete p>
3. und 4. August in der Jean -Paul -Stadt A"NI ^ 21jährige Bergarbeiter

' »e Grirnd sei eine schv
%ij) durch das Gericht
EHotelbesitzers wegen H<
t toeil der Gast ein Rec
gestellte konsumiert I;a:
" ' (Vonei nemFö:

Fichtelgebirge . Etwa 10000 Jugendturner und -tur >> ^ -ih erdrückt und war sofc
waren hier aus allen Teilen des Reiches zusammen» ' -tafjel. (Unfall beim

der Wettkampf bei dem JugendtrmDaher spielte der Wettkampf bei dem ^ ugenon h j ftürjtc bei einem
geringe Rolle . Zahlreiche Jugendmannschaften I „jjf» n ver Maschine aus i
im Faustball und Schlagball zu fröhlichem ^ wurde beim Aufschläge:
gegenüber , aber nicht um Punkte und Meljk schädigt. Der Flieger e
sondern aus Freude am Kampf und fröhlichen j <•®ctsfcib. (Aus Leb
Mit diesen Kämpfen wurden der Samstagvorm ^ pie 62jährige Schneidern
-nachmittag ausgefüllt , während inzwischen die ^ «tot aufqefünden. Man
der Festteilnehmer zusammenkamen und '^ rdrüssig, freiwillig an
aufsuchten bzw. die Zeltlager aufbauten . Am
es im geschlossenen Zuge zum Katharinenberg,
Feierstunde abgehalten wurde.

wo?
Die (Todessturz n

_ „ . den von der Tenr
Tausender erklingt das Scharlied : „Ich habe Lm ^ j .. i Moog m der Du

Derführt Oldenburger TurnerjugAj ^ n Kirschbaum. ^
Studenten der PrellM / ^ . Mugen davon, daß scn

ten Feld ." Dann
„Sonnenwendspiel " auf . ,,,,
schule für Leibesübungen in Spandau treten m * sju Narienhauseu. (W e m
entzünden Fackeln und singen die St . Michaelwen - fltJ «n?) $(m 2tkub g
hält die begeisterte Feuerrede , der Holzstoß wir ^ Der Jnsass
M und bei »« ■ Klarer . ° ° " ' !> L zu üzum na « tl,ch- » S -mm-I. N- ch m» Sch- - ,, -d. »» J. , . ..
die erhebende Feierstunde aus , und die Tau >e» » > .
still den Berg hinab in ihre Quartiere . ^ : ^ gerufen hatten, S>) jetzt ist weder die

S ° nn, ° g f-üh Eottesdi -nste tn,d - , « u<»Wunsiedels , darauf gemeinsamer Marsch im . -. ,
Katharinenberg . Auf dem Berge die Morgen ![_̂ nt
weiten Rund die Tausende , die Wimpel im Bor

* Lim ousine mit der P>
derĝ sicĥ uiohl um einen

Gemeinsam braust das Lied : „Geh" aus ^ bei der Landjägerei
zum Sonnenhimmel , dann Chorgesang , ein Wiesbaden (Die Spc
und Edmund Neuerdorff spricht, der Jngendwa : . ;ou.) ^ ^  SP
Borsitzende der D. T . : vom Geiste wahren ^ nM zeigte am 30. Juni
tums , das sich rn den Dienst der Gemeinschaft ll ^ hiAe. Die Spareinlagen '
von der Gestaltung des deutschen Volkes, von oe i% 192g ^st ^ n
Brüderlichkeit allen Volksgenossen gegenüber . ^ M 1927 55 Miß.
Schwur klingt es dann in den Morgen hinaus . ^ g % gnS>c 1925 cmf 20 Mi
alle untreu werden ". Der Rückmarsch, in die v ^ ^ ö m i sche r
dete sich wieder zu einem prächtigen , färben ! Ietcn  srg Cfl in
Dilde . . viiöi c ' Erdarbeiten ein ganz

Am Nachmittag bot eine land,chastlich herrliM »̂ g tz>i, ist d
Wiese an der Luisenburg den Rahmen . Den ^ <15(g terio ber ^ ftoI)01
machte der Aufmarsch der Turnerjugend . Burg^ ^ oMe.

st

Dr . Schippe! von Wunsiedel begrüßte die JuS ^ MDkraristh überlieferten ar
herzlichste, der 1̂ Vorsitzende d̂er D. T-, Prosts '

Von dieser Truppe <

. , . . . - - > ^ ngen Jahren im M<
überbrachte die Grüße der D. T . Etwa 1560 Zuge A Grabsteins und der T
zeigten dann eine Körperschule. Darauf traten »ein ersten Jahrhunder

^lainz. (A u t 0 d i eb stJungturnerinnen auf den Plan , um rhythmüQgst
Übungen zu zeigen. Das Fest klang mit einem
aus . Tags darauf zogen Tausende wieder in di«
Ein starkes Erlebnis fand damit seinen AbschUwl̂
der Erinnerung der Festteilnehmer zeitlebens niar e
wird.

Aus Rsh Mi! gern

5 ivurde in der Duiikelh
^>1- De,- Wagenführer h,
^it abgestellt war — d>
?iauf des Wagens tvird

^kainz. (D i a m a n t e
, , Tage waren 60 Jahi
Ik °b Prestel (Mainz), de

:o«' ss°Uvürde erlangte. A
’A  Ziegenhain . (E i n A! 0 t 0 r ra df ah re r t - ^ hat die philosophische

gesunde  n.) Auf der Landstraße zwischer: Treysastv> z AM Rar unter l̂ieber]:
Hain ereignete sich nachts ein schwerer Motorrad :» T ciiif̂ -. 'üuschrllt, nt der sein
19jährige Sohn des Arztes Dr . Siebold raunte tz . ckgQI nschastlichcin Gebiet
Motorrad gegen einen Baum und blieb blutüberstro ^ 1 wrdiplom erneuert.
Einige Stunden nach dem Unfall wurde der ju>w . aierstein. (Keine Ri
tot aufgesunden. »s!<>1j * 9 e n-) Die Bürg,

A Kassel. (Eine für G a st w i r t c i.:
Entscheidung .) In Kassel kam es zu
der den Inhaber eines ersten Lokales vor das
brachte und das ihn zu 200 Mark Geldstrafe verurt^F W
er ohne Grund , nur auf die Beschwerde einiger auv - M) eine Dcnne aus der Tamdlele l. ^

f}arge  n.) Die Bürg,
int ereil^ .N ^ Oppenheim bca:
einem i]  6 die Reklaineschilder,

v 5U enffernen sind.entrrteî 'K E^ ermeisterei _
„het: ,4  d. Bürgermeister die wei

^ ,>1 iihin einen Herrn und eine Dame aus der Tanzdiele , "vineschilder unternehn
Verwiesen hatte. Die interessante Urteilsbegründung ^ W ^Ahosen . (Der Tod
vor, daß ein Hotelbesitzer einen Gastvertrag nicht oy k »Mann von hier, der a:A—L.— f«; fninrtuL "
abbrechen dürfe. Der Gast sei berechtigt, solung« - beteiligt war , ließ sich
zu verweilen, bis er seine Zeche verzehrt habe. Alsheim vom ZugZuge

der

(Der nasse
. j]ttvank unterhalb der E

< ' Die Leiche wurde n>
Blachm ^ ’

und fragte mit ihrem boshaften Gekicher:,
was willst?" ,

„Was gibt's Neues im Torf ?"
„Nit viel. Daß der alte Leukner und

heut einig geworoen sind."
„Einig ?" fö!
„Daß aus dem Bartl und der Lies a Paar wer
Da horchte der Gruber Pepi auf. „„ f
„Der Jager uno die Blachsellner Lies, dös v

zwei ausg 'macht?" ö
„Heut nach der Mess' beim Vorsteher am ^

Tisch. Der Bartl ist enthoben, und der BlachsU»^ t * Töcktcccb
gern, daß sei Mävel an Mann kriegt, die Liev . Mt n.»
Boden g'nua . Mit dem Jnschenier ift's nix wo
soll der Bartl dran ."

Ter Gruber Pepi lachte spöttisch auf.
„Wird ihm was pfeifen, dem Alten," rief e -
„Wer ?"
„Der Jager ."
„Warum? '

Äorms. (Parathp
^finden sich gegenwä

;4JUs erkrankt sind. Dies
: y Und Monsheim. Ar
Q ^ nkheit darnieder. D

^ Jeunruhigung durchs
a,n ll ^ uuvsburg. (Die

Blachst'llU/5 »i k |. u der Schleuse spiel
"Lies h, ,Mt Tvchterchen des Arbe

E

ordeU «».. 'Ui- Der Spielgefäh
ans das Unglück<

RMd geländet, doch d
! ^ iertel Stunden lang
p»Q ^l.üi ». (Die ü b l:

, ,I; eine gewisse Fei:
„Ter hockt alle Tage bei der Windeggerin ^ S!ll! Zei

iGrünrock hätt wohl a was Gscherteres zu '
" bös

JxiOjjvschon von Bremthc
eine gewisse^ ei:

Werfest vor einigt
Brüdern zu' emer

Fensterln wird er nit enthoben sein." ^ ^ Bursche von
In den Raubvogelaugen des alten Weibes

Was du nit sagst. Der stolze ,,LeuknerI Schöffengericht
Verstehen auf, dann kicherte es boshaft vor
sprach: „Was du nit sagst. Der stolze Le
Freud , wenn er erfahren tat , daß sein Einzig
Witwe auf dem Einödhofer anbandeln möcht-

„Wär grad recht, wenn der Leukner »o»
krieget."

Wieder ein kurzer scharfer Blick aus den gra»
auf den Burschen, dann klang wieder der
tönendes, schrilles Lachen durch den Raum . E' s \ ^
förmlich, so mußte sie lachen.

„Schau , schau," rief sie dabei, „der Grubm
möcht hoch hinaus , gar noch Bauer möcht <iii'0

Dem Burschen stieg das Blut zu Kopfs, t l  jp(
murrte er. „Warum nit ? Soll unsereiner . ' gi# ,,|Cf
a Knecht sein? I Habs scho satt, jahraus , o ckö
andere schinden und rackern. Möcht a amal

^ verhauen un
.mb Ausgang des Säi

, Eßbaren a>:s § 223 unlItfr Beweisaufnahme
, blasen von 20 bis 60
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ans
__ , um ein
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Die eift cn:f.u j | tte Grund sei
5cptem6 CI!

itt Di-
is Wesen der
offen der

Wunstedf'

t .... ,v. eine schwere Ehrenkränkung, die zur
s7»ng durch das Gericht sühren müsse. Die Gegen-
r  Hotelbesitzers wegen Haussriedensbruchs wurde ab-
D iveil der"Gast ein Recht auf seinen Platz hat, bis
gestellte konsumiert hat.
Irl. (Vo n ei n emFörderkorbtotgcdrückt)

Unfall ereignete sich im Kalibergwerk Bismarck-U „riPÖd unrau ereignete iiy tm oumvuj .mu
-tadt ® un' „tiiini? 2ljährige Bergarbeiter Albert Geiß wurde von einem
er und -tlllM.̂ ^ erdrückt und war sofort tot.
zusam- ""
Zügen dtreffe»

e>
^ lraten li ^^uur stürzte bei einem Schulflug auf dem Dörnberg
nschaften Maschine aus etwa 20 Meter Höhe ab. Die
ihlichem -- ‘ - • ~ " " -~£
nd

' ! v r u iui ,u|-u;iu^ uu» cuvu vvvv*w >5-v.r -—
cf)en» lAiif«>? ivurde beim Aufschlagen auf den Erdboden au einem
MelsteEj 'beschädigt. Der Flieger erlitt einen Schlüsselbeinbruch.

öhl ichen̂ ^aH Gersstld. (Aus
.tagvorw ' ^ )3>ic 62jährige Schneiderin Beyebach wurde durch Gas
tischen ou ^ llstt aufgefunden. Man nimmt an, daß die Frau , des
nd .h« » ,^  überdrüssig, freiwillig aus dem Leben geschieden ist.
gnenStß, ®DI Ach- (Todesstnrz mit de r .Fa h r r ad.) Auf

rn die wtu

tssel. (U n f a l l b e i m S e g e l f l u g.) Der Segel-

Lebensüberdruß in den

renne rannte der 18jährige Weiß
hab/Lustl >n AMi Moog in der Dunkelheit mit seinem Fahrrad
Turncrjugen^ den Kirschbaum. Der Verunglückte trug so schwere

eußischench'% ,I{Jcn  davon , daß sein Tod auf der Stelle eintrat.. :dp .NJ 3 tw. ~ - ,
laufen. (W e m gehört der Kraft-

s'^ riHld e»'» Am Abend des 6. August kamen hier zwei Pcr-
lzstoy eN>Estlvagen au. Der Jnsasse' des einen Wagens stieg ans,

Mden  anderen zu begeben. Dann fuhr i»e,er in oei
<3'aufenöe ® Hachenburg davon, nachdem die Insassen den Dorf-

. .. zugerufen hatten, daß der leere Wagen abgeholt
und fal6- ,, ■Bis jetzt ist weder die Gesellschaft zurückgekehrt, noch

. im Festst V' Erstehende Auto abgeholt worden. Es handelt sich
Morgenfeier- . »e Limousine mit der Polizeinummer I w 52413. Es
im VorderS ^1>ch hier wohl um einen entwendeten Wagen handeln,

bei der Landjägerei untergestellt.
Wiesbaden. (DicSPartätigkeiti  n H e sse n -

^ 'ndt«lÜk.? .) Die Summe der Spareinlagen bei der Nastaulschen
en ^stelle " zeigte  am 30. Juni 1929 eine weitere erfreuliche
rschaft llê gh, Ae. ^  Spareinlagen sind auf 97 609 847 Rm. ange-
> »f ; jßit 1; Ende 1928 stellten sich die Spareinlagen auf 83 8

^nuber . _ K V , 1927  ans 55 Mill . Rm., Ende 1926 auf 37 Mlll..,1 ;!5iXn*r , . ^ m...auy oo vj cm. .nm.,
Ende 1925 auf 20 Mill . Rm.

k̂ <,enfteU°'s !^ ainz. (Römischer Grabstein gefunden .)
farbenl ^ Zahlbacher Weg in der Nähe des Forts Stahlberg

, r̂frh aeleS! ,°r>Erdarbeiten ein ganz erhaltener römischer Soldaten-
l i "ißm?>» gefunden . Es ist der Grabstein eines Mannes

| Sterio, der der Kohorte der Räter und Bindeliestr
• « „„V aih te- Bon dieser Truppe gab cs bisher nur zwei Steine:

die ZUgc<gcra«tetorifcfi überlieferten aus Worms und einen Main-
Prof . Dr. <. 1 .... cm_ hm  <

m ’fit3âinz . Vw «.*v v . v . ^ r ^ -v — -. y .
r ju die Ä j11 wurde in der Dunkelheit ein Personenauto V8 10307
Abschluß(SK Der Wagenführer hatte — da der Wagen nur für
ms nichl et  | e't abgestellt war — den Schaltschlüssel stecken lassen,

^kauf des Wagens wird gewarnt.
Nlainz.m (Diamantenes Doktors ubilau  rn.)

f ,̂ age' waren 60 Jahre verflossen, seitdem Baurat
Mb Prestel (Mainz), damals 21 Jahre alt, in Zürich

«ill/i fwrwürde erlangte. Aus Anlaß dieses seltenen Er-
lhrer to^ ^ hat die philosophische Fakultät der Nniversitat Zurich
Lrepsaundf MUbilar unter Uebersendung einer außerordentlich
Norradunfaû K Zuschrift, ^ ine Verdienste aus künstlerischem
rannte Pv Mannschaftlichem Gebiet eingehend gewürdigt werden,
itüberströvu Z'tordiplom erneuert.
der ju«̂ ' ) ^ ierstcin. (Keine R e kl a m e schi l d e r mehr in

.i îi ;jberg  e n.) Die Bürgermeisterei Nierstein hat beim
i n t e i e I,Litf‘ : !'i in Oppenheim beantragt, eine Verfügung zu er-
einem M  die Reklameschilder, die das WeinbergLgelände ver¬

dat' Schollt : I»N ' zu entfernen sind. Das Kreisamt hat dem Antrag
fo verurtech'M?kgermeisterei entsprochen. Der Gemeinderat beschloß,
liaer and̂ s d Bürgermeister, die weiteren Schritte zur Beseitigung
anzdiele h chlaineschilder unternehmen soll.
;ründung ^ MbxYst̂ fen. (D e r T o d a u f d e n S chi e n e n.) Ein
' tp; r nnu  Von hier, der an einer Schlägerei und Aiesser-

¥ al$nS S»'^ , beteiligt war , ließ sich noch in der Nacht zwischen Ost-
nf“’ ' Alsheim vom Zuge überfahren. Der Tod trat so-

üer :. I: (D e r n a s s e T o d.) Beim Baden im freien
Jji.^ rank unterhalb der Eisenbahnbrücke ein Postschaffner

, -cm  b Die Leiche wurde noch nicht gelandet,
der Bla .)  I Worms. (Paratyph  u s.)

.befinden sich gegenwärtig ctT.. , ,
„rbe itP | Ä § erkrankt sind. Diese Patienten stammen aus Pfed

w S 1 Und Monsheim ^ 41

Im städtischen Kran-
etwa 20 Personen, die an

Aus der Stadt liegt niemand an
- - liätte" N ^ LUkheit darnieder. Das Krankenhaus teilt mit, daß

-J ■■ Beunruhigung durchaus kein Grund vorliegt,
xi- am oll'Ä ^ ustavsburg. (Die Schleuse ist kein Spiel-
Nnwielstll̂ WAs) der Schleuse spielten zwei Kinder als das sechs-L aies^ fibchtercheu des Arbeiters Silberhorn von hier ins

fdorvew lnjpM- Der Spielgefährtes> « - Der machte
von

durch sein
,.. . ins
Weinen

rief

■0.
mw egt
ier.  i fiutfifJ.{t
3, iW
al * el ,). dr
ietzungl

-- auf ixw Unglück aufmerksam. Zwar wurde der
sschuld geländet, doch die Wiederbelebungsversuche, die

or. ! 'viertel Stunden lang andauerten, waren ohne Erfolg.
&HMstein . (Die übliche Keilerei .) Zwischen den
MxsOUrschen von Bremthal und Niederjosbach besteht seit

0̂ )^ -oeit eine gewisse Feindschaft. Als nun in Wildsachsen
rerin ' .MMg^ fEst einiger Zeit ausklang, kam es zivischen den
J ru OlII( : L 'r*1 Brüdern zu einer regelrechten Schlägerei, bei der

jgck. , lhaler Bursche von acht Niederjosbachern mit Spa¬
tes dlik\  5 bös verhauen und mit Stiefelabsätzen traktiert
ir sick) stiätt, IdvT ei  Ausgang des Sängersestes von Wildsachsen stand
aeukn̂ - ^ schein Schöffengericht Wiesbaden zur Verhandlung an.
sstrtgec" , Awaren ans 8 223 und Z 223a StGB , angeklagt. Nach
icbt." nteir Beweisaufnahme bedachte sie das Schöffengericht
. ^dös o j ( iwafen von 20 bis 60 Mark.

>n si Illnhausen . (Gelnhausen und die Kinzig-
l grauv' iHM̂ erun  g.) Wie die städtische Nachrichtenstelle mitteilt,
ZeNf1k  Asamte Projekt der Kinzigregulierung innerhalb des

Es sch" JktWr  Stadt Gelnhausen im wesentlichen den Hoch-
f l der tiefer gelegenen Teile der Stadt vor. In Kürze

sirx'ch mit ' den auf den Flußteil sich erstreckenden
str begonnen, um eine erhebliche Wassersenkung der
r qjn"vizuführen. Der Fluß soll auf eine gewisse Lauf-
’Vwnaitett werden, indem für den seither durch chie
■!%,e£ der Kinzig bedrohten alten Stadtteil eine User-
''irM ans Sandstein errichtet wird. Außerdem ist die

'der neuen Kanalisation geplant.

A Darmstadt. (K e i n M i l chh o f z w a n g i n D a r m •
stad  t .) Die Milchhändler Darmstadts , die seinerzeit zum ^ ell
gegen die Errichtung eines städtischen Milchhofes Sturm
liefen, haben inzwischen einen eigenen Milchhof eingerichtet.
Sie sind nun an die Stadt herangetreten, den seinerzeit abge¬
lehnten Milchhofzwang für ihren Betrieb einzuführen. Die
Stadt hat dieses Ersuchen abgelehnt.

A Darmstadt. (Der Grenzgang .) Der Grenzgang,
der alljährlich die Stadtmütter und Stadtväter mit den Gren¬
zen der Stadt bekannt macht, wird in diesem Jahre am 19.
Oktober stattfinden.

A Erbach i. O. (Ein Auto stürzt die Böschung
h i n a b.) Auf der Straße zwischen Marbach und Ebersberg
geriet nachts das Auto des Arztes Dr . Bergsträsser beim Ueber-
holen eines Motorrades ins Schleudern. Der Wagen stürzte
eine zwei Meter hohe Böschung hinab. Während Dr . Berg¬
strässer, der den Wagen lenkte, und seine 14jähigre Nichte mit
geringen Verletzungen davonkamen, lvar die Frau Dr . Berg-
strässers, die infolge des Sturzes aus dem Wagen herausge¬
schleudert wurde, aus der Stelle tot. Sie hatte einen schweren
Schädelbruch erlitten. Die Verunglückten wurden von den In¬
sassen eines vorbeifahrenden Autos ins Krankenhaus ge¬
bracht.

A Groß-Gerau. (Die Kerb i st unse  r !) Die Glanz¬
stoffwerke in Kelsterbach führten sehr darüber Klage, daß in
der Sommerzeit und im Herbst, zur Zeit der Kirchweihen, viel¬
fach an Montagen große Teile der weiblichen Belegschaft nicht
zur Arbeit erscheinen, vielmehr Kirmes feiern und so den ord¬
nungsmäßigen Gang des Unternehmens stark beeinträchtigen.
Das Kreisamt lieh seine Unterstützung und hat etwa 12 bis
15 Gemeinden im weiten Umkreis um Kelsterbach empfohlen,
ihre Kirchweihen aus ein und denselben Tag, aus den letzten
Sonntag im August, zu verlegen. Nur Mörfelden hatte sich
hiermit einverstanden erklärt, alle anderen Gemeinderäte haben,
meist ohne Debatte, das Ersuchen abgelehnt. Dem ablehnenden
Bescheid hat sich nun nachträglich auch Mörfelden angeschlossen.
Man begründet den ablehnenden Bescheid mit voraussichtlichen
Mindereinnahmen der ortsansässigen Gewerbetreibenden.

A Erfelden lNied). (Vorbei mit den Schön¬
heiten des  K u h kop f e s.) Schwere Klagen werden laut
über den Massenandrang von Ausflüglern auf den zwischen
Altrhein und dem Hauptstrom gelegenen Kühkopf. An schonen
Sonntagen wird die Insel von Wandererschwärmen Über¬
fällen, viel wurde schon zerstört, und die seltene Bogelwelt
wird immer kleiner. Was gewisse Personen sieh leisten, ruft
oft den Unwillen der bäuerlichen Bevölkerung verhör.

Erfrischungen für das Dienstserfonal
der Eiftnbchn. , Ast, x

^ Eine amtliche Bcrfügung.
Das amtliche Nachrichtenblatt der Deutschen Reiehsbahn-

Gesellschaft„Die Reichsbahn" veröffentlicht soeben eine Be¬
kanntmachung über die „Gewährung von Getrauen und
Speisen bei außergewöhnlicher, die Ausübung des Dienstes
erschwerender Hitze und Kälte". Ueber die Notwendigkeit der
Bereitstellung von Erfrischungen Lei großemHitze oder̂ Kalte
ist schon viel geschrieben worden unter dem Gesichtspunkte der
Menschlichkeit,' aber nicht minder, und vielleicht sogar m erster
Linie, unter dem der Sicherheit des Eisenbahnverkehrs. Denn
wenn das Dienst- und vor allem das Fahrpersonal geeignete
durststillende Getränke nicht bekommt, greift es, wenn der
Durst gar zu sehr quält, zu ungeeigneten Getränken: das sind
die Alkoholika.

Rach Benehmen mit dem Hauptbeamten- und dem Haript-
bctriebsrat ist angeordnet, daß im Sommer , sofern morgens
10 Uhr 23 Grad Celsius im Schatten sind, das Dienstpersonal
im Lokomotiv- und Zugbegleitdieust, im Rüügierbetrieb,^im
Lade- und Bahnunterhaltungsdienst swvic Bedienstete in einer
Reihe sonstiger Betriebe in der Zeit von 10 Uhr früh bm
8 Uhr abends von drei zu drei Stunden wahlweise und kojien-
los Liter Kaffee oder Tee, kalt oder warm, mit oder ohne
Milch und Zucker' oder eine Flasche Mineralwasser, Brause-
wasser oder Limonade erhalten können. Für das auf Fahrt
befindliche Zugpersonal kann in bezug auf Mengen und Zeit¬
abschnitte von der Zlrorm abgewichen iverden. Int Winter gibt
es wahlweise außer Kaffee oder Tee Fleischbrühe oder einen
Teller dicke Suppe . Voraussetzung: — 10 Grad Celsius oder
naßkalte Witterung. Kostenlose Abgabe von Speisen: Be,
Ueberschreitung der planmäßigen Arbeitszeit um mindestens
drei Stunden oder außergewöhnlicher Kälte von über
— 20 Grad Celsius oder bei besonders anstrengenden Wieder-
herstellungsarbeiten an unsahrbaren Strecken und bei außer¬
gewöhnlicher Dienstleistung infolge von Unfällen, Schnee-
oerwehungen, Hochlvasser und anderen Betriebsstörungen: ein
einfaches, tvarmes Essen oder belegte Brote , dazu Getränke wie
oben. Die Abgabe erfolgt von vier zu vier Stunden einer un¬
unterbrochenen Tätigkeit.

Zum Schluß wird gesagt, man vertraue darauf, daß diese
Maßnahmen „überall mit 'dem nötigen sozialen Verständnis
und Entgegenkommengegenüber dene Personal" durchgcfiihrl
werden. ' .

Ans der©pur des Lehrennnenmör-ers?
Der Täter vermutlich nach Kanada geflüchtet.

Auf der Suche nach dein Mörder der beiden Mannheüner
Lehrerinnen, die bekanntlich auf der Weißtannenhohe rm
Schwarzwald ermordet wurden, hat man eine neue Spur
entdeckt. Es soll sich um einen gewissen Dretz aus Gutach
handeln, der zur Zeit des Mordes auf dem Feldberg aw
Gelegenheitsarbeiter beschäftigt war . Dieser Dich, Sohn emev
Reifenschneiders in Guiach, ist bald nach dem Mord »aü,
Kanada ausgewandert, soll sich aber vorher einem Freund
anvertraut haben, der ihm versprach das Geheimnis zu wahren
und dies Versprechen auch hielt, bis er kürzlich mit dem MMar-
rad tödlich verunglückte und vor seinem Tode einem anderen
Freunde sein Gel-eimnis erzählte. Es wurden nach dem Be-
kanntwerden dieser Spur die Ermittlungen sofort ausgenom¬
men. Dich soll in Kanada verhaftet worden sein.

Ans Anfrage hat der Staatsanwalt in Fretburg mitgeteilt,
daß doll von einer Festnahme des Dich noch nichts bekannt sei.
die Ermittlungen hätten bisher zu keinerlei greifbaren Anhalts-
punkten für die Täterschaft des Dietz geführt.

So romanhaft die ganze Geschichte auch heute noch klingt,
so kann man sich doch in Anbetracht der bisherigen Ergebnis¬
losigkeit der Nachforschungen des Eindrucks nicht erwehren, ratz
der geschilderte Sgchverh-alt sehr Wohl den Tatsachen entsprechen
kann. Auf jeden Fall sollte«uch hier nichts unversuast bleiben,
Licht in die dunkle Angelegenheit zu bringen.

Der König von Schweden am Sodenser.
Besuch bei Dornier und Zeppelin.

Der schwedische Generalkonsul, Kommerzienrat Dr Theo-
dor Wanner , der Leiter des Deutschen Auslands -Jnstltuts m
Stuttgart , gab auf seinem Gutshof Reutenen bei Wasserburg
am Bodcnsee ein Essen zu Ehren Komg Gustavs von Schwer
den, an dem u. a. Senatspräsident Dr . Sahm -Danzrg, der
Gesandte Dr . Rauscher-Warschau, Dr . Eckener, Dr . Dorme»
und ReichstaqsabqeordneterKomnlerzienrat Wceland-Utm tew-
nahmen. Dr . Dürr vom Luftschiffbau Zeppelin war an dn
Teilnahme verhindert. Der König von Schweden äußerte sich
begeistert über die Rekordfahrt des „Graf Zeppelnt und zergt»
großes Interesse für die bevorstehendeWeltfahrt. Er sprach
Dr Eckener gegenüber die Hoffnung aus , daß er doch bald
mit dem Lnst'schiff einmal nach Schweden kommen möge Dr.
Eckener versprach ihm, der schwedischen Hauptstadt m Bald,
einen Besuch abzustatten. , , s.-. «tun«

Im Anschluß an das Essen unternahmen die Gaste e,M
Fahrt im Motorboot nach Altenrhein zur Dormer -Werst, wo
das Flugzeug Do. X. besichtigt wurde. Auch dieser Leistunz
deutscher Techllik sprach der König von Schweden ferne vollste
Anerkennung aus . Am Nachmittag war der Koing be,m Her-
zog Albrccht von Württemberg in dessen Schloß !» Friedrichs,

i Hasen zu Gast und besichtigte anschließend das Luftschiff t«
oer Halle.

Dis VedölkerungsheVegung in den Großsiädien.
Statistik über die Bevölkerungsbewegungim zweiten

Vierteljahr 1929 in 48 Großstädten in Deutschland mit mehr
als 100 000 Einwohnern hat ergeben: Bet 18 334 000 Men-
fdjen, die in diesen Städten tvohnen, 48 833 ÊheschließutiMN.
Die Zahl der Eheschließungen ist damit gegenüber dem gleichen
Vierteljahr 1928 um ein geringes znrückgeaangen übersteigt
aber doch erheblich das gleiche Vierteljahr des ^ ahres > 927,
in dem die Ziffer nur 30 815 betrug. Die Geburtenziffer -st
um ein geringes höher als die des gleichen Vierteljahres der
Jahre vorher. Sie beträgt 15,4 aus 1000 Einwohner auzs
Jahr gegenüber 15,2 in den Jahren 1927 und 1928. Eine
gleiche Steigerung hat auch die Sterblichkeit erfahren, die
12 0 auf 1000 Einwohner betrug, gegenüber 11,8 im gleichen
Vierteljahr 1928 und 11,0 1927. Gestorben sind u. a. an
Diphtherie 0,03 gegenüber 0,05 des Jahres 1927. Wenig ge¬
ändert bat sich die Sterblichkeit an Tuberkulose und Typhus.

aiiiis mm

Europafliegcr in Berlin.
Der Kanadier Carberry , der mit einem Raab-Katzenstein-
Flugzeug am Europarundflug teilnimmt, landete als einer der

ersten auf dem Zentralflughafeu Berlin -Tempelhof.

Ser Wemmamerongreß in Berlin.
Die Gäste der Werbctagung bei der Rcichsregierung.
Aus Anlaß des in Berlin tagenden Weltrcklamekongresies

veranstaltete die Reichsrcgierung einen Festempfang m den
Räumen der Kroll-Oper . Mehrere in Berlin antvesende Reichs¬
minister, Vertreter der preußischen Staatsregierung und der
Stadt Berlin waren erschienen, um die Teilnehmer zu be-
qrüßen. Auch das Diplomatische Korps unter Führung von
Nuntius Pacelli war vertreten. Im Laufe des Abends ergriss
Reichswehrminister Gröner das Wort zu einer Begrüßungs-
anivrache, in der er die Gäste im Namen der Reichsregierung
willkommen hieß. Er erklärte, daß der erkrankie Reichskanzler
und der im Haag anwesende Reichsaußenmmrster Dr . Strese-
mann es besonders bedauerten, die zahlreichen ausländischen
Gäste des Jubiläumskongrcsses nicht persönlich begrüßen zu
dürfen und gab der Genugtuung Ausdruck, daß diese Mum-
läumStagnna in Berlin stallfinde, die die größte internationale
'Mtanna sei, die je in Berlin abgchalten wurde. Das Programm
der- Tagung beweise, welche Fülle, von Werbeproblemen noch
der Lösung harre und in welcher Weise das Werbetvescn>n das
Kulturleben der Völker cingedrungcn sei. Besonders stolz st,
die Reichsregierung, eine solch ansehnliche Zahl auslandrzcher
Gäste als Teilnehmer der Tagung begrüßen zu dürfen.

Zum Schluß wünschte Gröner, daß der Ausspruch deS
Präsidenten der Tagung, diese möge ein Botschafter des guten
Willens zur Verständigung der Völker untereinander sein, recht
bald in Erfüllung gehen nröge. Ihm antwortete der Präsident
des Internationalen Reklameverbandes, Dounggreen. Lt
dankte der Reichsregierung für den den ausländischen Gasten
in Berlin zuteil geivordenen Empfang.

Potsdam , lö . 8. Hier tarn es zu einer -»umnllartlgen
Schüler-Demonstration vor den Geschäftsräumen des Pots¬
damer „Volksblattes" in der Brandenburger Straße . Das
„Volksblatt" hatte in einem Artikel behauptet, die höheren
Schüler Potsdams hätten sich bei der Verfassungsfeier sehr
übel benommen und die Republik in jeder Weise herabgesetzt.
Besonders das Viktoria-Gymnasium habe sich dabei hervor-
getan. Nach Schulschluß sammelten sich etwa 400 Schüler vor
dem „Volksblatt" und brachen in „Nicdcr"-Rufc aus . Di«
Schüler, die Räder bei sich führten, klingelten und machte»
auch sonst jeden erdenttichen Lärm. Das „Volksblatt" rief
das Ueberfallkommandoherbei. Erst in halbstündiger Arbeit
gelang cs den Beamten, die Schüler, die sich stets von neuem
wieder sammelten, zu vertreiben.



Jraj Zemielili"ist HM morgen
4.30  W m  WellslW gehärtet!

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist heute morgen um
4.30 Uhr zur 1. Etappe des Weltfluges nach Tokio gestartet.

Nie Räumungssachderffäkidigen
an der Arbeit.

Samstag der entscheidende Tag.
Haag, 15. August. Die französischen und belgischen mili¬

tärischen Sachverständigen , und zwar höhere Offiziere der
beiden Gcneralstäbc , traten zusammen , um auf Wunsch
Briands die endgültige französische Stellungnahme über die
technische Durchführung der Räumung , Festsetzung des An¬
fangs - und Enddatums zu beraten.

Sollte bis Samstag in den finanziellen Fragen tatsächlich
eine Einigung erzielt werden , so würde dann am Samstag
eine neue Ministerbesprechung der vier Besatzungsmächte
stattfinden , auf der die englischen, französischen und belgischen
Delegierten ihre Räumungsdaten bekanntgeben würden.

Belgien und Frankreich machen jedoch die Festsetzung des
Termins ausschließlich von dem Ergebnis der finanziellen
Verhandlungen abhängig. Die Beratungen vor Samstag
werden jedenfalls nicht die entscheidenden Besprechungen dieser
Konferenz sein. So wie die Lage sich heute darstellt, erscheint
cs. daß sich das Schicksal der Konferenz am Sgmstag entschei¬den wird.

Eine Einigung iu den finanziellen Fragen zwischen Eng¬
land und Frankreich wird aller Voraussicht nach zur Folge
haben , daß in der nächsten Woche die großen politischen Fra¬
gen wieder entscheidend in den Vordergrund der Konferenz
gerückt werden . Es muß damit gerechnet werden , daß iru
Falle einer französisch-englischen Einigung dann wahrschein¬
lich ein starker Druck auf die deutsche Regierung ausgeübt
lvcrden wird.

Schweres Lisenbahnunglöck in Polen
Bisher acht Tote und 16 Verletzte.

Warschau,  15 . August. Ans der Lodzer Eisenbahn¬
haltestelle Karolew stieß infolge falscher Wcichenstellungein
einfahrender Personenzug mit einem ausfahrenden Güterzug
zusammen, wobei beide Lokomotiven sowie 19 Waggons ganz
oder teilweise zertrümmert wurden. Soweit bisher festgestellt
werden konnte, sind acht Personen, und zwar ein Zugführer,
zwei Maschinisten und fünf Soldaten, getötet sowie 16 Per¬
sonen schwer verletzt worden. Da einige Wagen des Per¬
sonenzuges, in dem sich ein Milltärtransport befand, in Brand
geriete^ befürchtet man, daß unter den verkohlten Trümmern
noch einige Leichen begraben liegen. An der abgefpcrrtcn
Ansallstelle sind Sanitätsmannschafteu und eine Unter¬
suchungskommission eingctrossen.

Explosion eines geladenen Eisenbahnwagens.
Rom, 15. August. Auf der Bahustation von^Prato bei

Florenz explodierte ein Eisenbahnwagen , der mit Sauerstoff¬
gefäßen beladen war , mit ungeheurem Getöse. Die mit der
Verladung beschäftigten Arbeiter ergriffen , von Entsetzen ge¬
packt, die Flucht.

Ein Lastträger mit einem Sauerstoffgefäß auf dem Rücken
verwandelte sich in eine Feuersäule und starb sofort nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus. Das Feuer , das auf mehrere
Wagen Übergriff, konnte erst nach mehrstündiger Arbeit ge¬
löscht werden.

Die Untersuchung der Bluttat im
Berlin -Breslauer Personcnzug.

. Breslau , 15. August . Die Vernehmung der im Zusam¬
menhang mit der Bluttat im Berlin -Breslauer Zug iu Frank¬
furt a. O . verhafteten zwei Reichsbannerangehörigen hat
ergeben , daß es sich wohl um Helfer , aber nicht um die Täter
handelt . In Breslau wurde der 21jährige Reichsbanncr-
mann Otto Jaschek als der eigentliche Täter verhaftet und
den: Polizeipräsidium vorgcführt . Jaschek Ivar mit dem in
einem Abteil zweiter Klasse fahrenden Fleischer Rademacher
in Streit geraten , hatte einen Dolch hervorgezogen und Rade¬
macher einen Stich in den Oberarm beigebracht , an dem
Rademacher verblutete . Jaschek hat bei seiner ersten Verneh¬
mung zwar die Schuld auf sich genommen , indes jede Mord¬
absicht in Abrede gestellt.

Politische Beweggründe sollen bei der Tat nicht mitge¬
spielt haben. Die weiteren Feststellungen werden im Ein¬
vernehmen mit der Staatsanwaltschaft Frankfurt a. O. fort¬
gesetzt. Der Dolch ist von einem Landjäger am Eisenbahn¬
damm bei Jacobsdors gesunden worden.

□ Alte Schiffe als Stauoamm vor Helgoland .' Ein Vor¬
gang in Amerika , wonach unbrauchbar gewordene Holz- und
Eisenschiffe, die für Kriegszwecke gebaut waren , bei Phila¬
delphia zur Errichtung eines Staudamms verwendet wurden,
gibt dem Helgoländischen Heimatbund Veranlassung , einen
entsprechenden Vorschlag für Helgoland zu machen . Der Helgo-
ländischc Heimatbund erklärt , daß man auch, was Helgoland
betreffe , den Versuch machen könne, alle unbrauchbar gewor¬
denen Schiffe billig zu kaufen und , mit Steinen gefüllt , nord-
westwärts der Dünen zu versenken, so daß sie als Wellen¬
brecher wirken würden . Wenn solche Wellenbrecher auch nicht
für Jahrhunderte helfen , so würden sie doch vorläufig auf
Jahrzehnte die Grnndsccn von der Düne abhalten . Der Hei-
matbnnd glaubt , daß damit derselbe Erfolg erzielt würde , den
ein Staudamm bringe.

Frankfurt a. M ., 14. August.
— Devisenmarkt. Im Devisengeschäft sind die Kurse fast un¬

verändert . Der Kurs der Mark stellte sich auf 4,1895 Rm . je
Dollar und 20,35% Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Tendenz: Montanwerte fester. Die Börse
stellte aus den Gründen wie am Vortage wiederum Montanwert«
in den Vordergrund . Allerdings zeigte die Umsatztätigkeit hier
eine merkliche Zunahme . Durchschnittlich ergaben sich Gewinne
von 1—2 %.  Andererseits waren die anderen Märkte ziemlich ver¬
nachlässigt. Renten und Anleihen waren behauptet.

— Produktcmnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 26.25, Roggen 20.75—20.90, Hafer (inländ .) 22.50, Mais
21.50, Weizenmehl 38,25—41, Rvggenmehl 29.75—31, Weizenkleie
10.50, Roggenklcie 11.75.

Berlin , 14. August.
— Devisenmarkt. Im Devisengeschäft lag die Mark unver¬

ändert.
— Effektenmarkt. Wie erwartet , cröffnete die Börse in

freundlicher Haltung . Das Geschäft war aber trotzdem nicht groß.
Durchschnittlich ergaben sich Besserungen bis zu 3 %.  Anleihen
ruhig , teilweise jedoch freundlicher.

— Produktcmnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen märk. 24.50—24.80, Roggen mark. 18.60—19, Futtcrgerstc
21.80—23, Wintergerste 16.70—18.80, Hafer märk. 17.50—18.40,
Mais 21.80—22.30, Weizenmehl 30—34.75, Roggenmehl 25.50 bis
28.25, Wcizenkleie 11.75—12.50, Roggenkleie 11.75—12, Raps 33
bis 33.50.

8 SolHufi des saison-fusyerKiuisg
| Samstag , den 17. August 1929 !!

|tPelsHDreifuß|

l¥as jeder von der Heilkunde
wissen soll und verstehen kann,

sagt Reinhard,  in seiner neuen Heilkunde für
Alle.  Das Buch ist eine überragende Leistung.
Ein stattlicher Band , 926 Seiten Lexikonformat,
475 Bilder , tadellos gedruckt , vornehm in Ganz¬
leinen geh . 30 Mark . Teilzahlungen . Illustrierte
Prospekte mit Lese - und Bildproben kosten¬
los ' in den Buchhandlungen oder durch den

VERLAG HERDER / FREIBURG IM BREISGAU

Duliöii I
Die Hühneraugen sind

weg durch
„Lebewohl“

Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl-Balfenscbeiben Blechdose
(8 Pflaster ) 75 Pfg., Lebewobl-Fussbad gegen empfindliche Pübe
und Fubschweib , Schachtel * (2 Bäder ) 50 Pfg., erhältlich in
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben:

ZenträPDrogerie, Jean Wenz

llnterltiitzt Eure LMM!

SSamstag und Sonntag um 8.30 Uhr im U. T.
Der spannende Zirkus- und Kriminalfilm:

„Sensation im Zirkus“
Montag : „Rod la Roque, der Bandit“.

ZmW-LttlteiMW
Am Freitag, den 16. August 1929 vormittags 10 Uhr

wird im Hofe der Gastwirtschaft„Frankfurter Hof" hier-
selbst

ein Motorrad , Marke H. 8 . U., fahrbereit
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung zwangs¬
weise versteigert.

Kämmert , <3ericf )tsuollzief )er kr . JL
Hochheim am Main , Kirchstraße 21.

Hunderttausende
lesen die

WOCH6
1Deutschlands populärste Zeitschrift

Das Wrltg-sch-hc-, Im aflucllcn ÄUdrrl-Il.
CHtwFÜlleguirn Lesestoffes:6Keltenlttomau-
Fortsetzung, dazu noch Musirierle RoveNen.
WegweisendeVeröffentlichungen über Zu-
kunstsprobleme auf Gebieten der Wissenschaft

; vnd Technik.
Vorbildlich in derHcrsielluna. Photographie^
ähnliche Wiedergabe der Äilder durch Tief¬
druck, schönevlerfarb.Bilderu.Illustrationen.
SS gibt keine zweite deutscheZeitschrift, die
für SOPf. Ähnliches an Reichhaltigkeit und
«uöstattimg bietet.

«Sehen Eie : deshalb lesen
so viele die Ä®odje ".

Tun Sr e es auc h!
Die ntvstfle Ausgabe ist immer Donnerstags bei Ihrem
Buch- und Zettschriftenhändler vorrätig.

* in»iri-.rtmrtmim»I l'HIXKUII.Imw,1imiUUUlIHmiMIIKKIIII.UnilHUlIHmHM
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Amtliche MkMilmAiWii der StB0
Betrifft : Rotlaufseuche.

In dem Gehöfte des Winzers Valentin Pf,,! '
nauerstraße 17, hier , ist Rotlauf seuche sestgd"
sperre ist angeordnet . L_

Hochheim am Main , den 14. August 1929.
Die Polizeiverwaltung ^ stL^

^Feiert!
23. Septs■ etfi

Vetr . Äußere Heilighaltung der Sonn - und 6C
vomNach § 5 der Polizeiverordnung

sind an Sonn - und Feiertagen alle öffentlich ^ ^ ii
Arbeiten , sowie alle geräuschvollen Arbeiten ln
fern verboten

Dazu gehören auch die gewöhnlichen Arbeiten dck
bestellung , Saat und Ernte und alle sonstigen
in Feldern , Gärten und Weinbergen , Wiesen . ^

Diese verbotenen Arbeiten , soweit es sichi nI7fl jjj
Beschäftigung gewerblicher Arbeiter handelt,
Ortspolizeibehörde für den

IHM
„nd (1̂ tclefoi

einzelnen Sonn-

-> Dienstags , D
— , . Verlag, peran
elefon 69. Eefchäftsste

tag gestatten , wenn sie zur Verhütung eines^»^ L
nismüßigen Schadens erforderlich sind und «Ih,.,. -
digkeit nicht absichtlich herbeigeführt oder durcy Elfftzx 96
achtlassung der gehörigen Sorgfalt verschuldet '

Vorstehende Bestimmungen werden erneut o- •
tung in Erinnerung gebracht.

Hochheim am Main , den 13. August 1929. g
Die Polizeiverwaltung :

RlllWkWW« .
- . .»8, . ... 1». August.

schließend: Wetterbericht und Zeitangabe. Sch".
l5ß

6.30: MorgcngYMNaÄ
. 12.30:

konzert: Orgelkonzert. 15.15: Stunde der Qugenb^ ^

zehnten Male führte
die neue Versa
verkündet wurde.

frauendtcnst . 16.15: Konzert des Rundfunkorcyc|icr»- fiel, wurde die Vers
stunde. 18.30: Bon Kassel: Fünfzehn Minuten Ratsche ^ ^ »ders festlicher Aufma
Gartenfreund . 18.45: Stunde der Landwirtschaft̂ d », gangen . Zu größerci
Kassel. 19.05: Borträge . 19.45: Stunde der Frankfurts , kommen.
20.15: Gastspiel des Ensembles der Heidelberger FeM , W *
des Lebens", Schauspiel in vier Aufzügen von Kn» * Jnf Perfafsungsfeier
Anschließend: Schallplattenkonzert . ^ ^ « r Severing die Festrede.

Freitag , oen iv . August . 6.30 : Morgengymnast »^ d seinem Kollegen , dem
ßend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.15: Schallpla Zuliptstadt verlassen und
Symphoniekonzert . 15.15: Stunde der Jugend . 15.55: ben dort tätigen Mitc

16.15: Hausfrauennachmittag . 17.15: Bo» ta^ . s Uber die Refor m
^ » g zu verhandeln . T
K lveil die Versicherung z

üdivcstdcutschcn Radio -Clubs , st Darüber , wie diese

dienst.

[II, I ' ![
@»|!l W|

‘18.80-
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10: Lesestunde. 1 5 ■
Kassel: Fünfzehn Minuten Ratschläge für Mutier
18.45: Stunde des Südivcstdcutschcn Radio -Clubs . >■-

un Reichskabinett kein
'^ Sitzung im Haag ist -

Rer>nt aber ans beiden Se

denzen der jüngsten englischen Literatur ", Vortrag 0°? .
rich Henel. 19.25: Stenographischer Fortbildimgskwl'
Zwanzig Minuten Fortschritte in Wissenschaft und Tcvi
Minwochenschau. 20.15: „Tie Aethcrslasche"

Samstag , den 17. August. 6.80: MorgengYwA '. ^
schließend: Wetlcrbericht und Zeitangabe . 10.40: Schuw .. . - » . > -
Schallplattenkonzert : Unterhaltungsmusik . 15.15: s s ^ K i r a
Jugend . 15.55: Hansfrauendienst . 16.15: Konzert des ^ , 4 abgeschlvsten lvordc
orckresters. 18.10: Lesestunde: Aus dem Rmna» js li D sind der päpstliche Nu
Schwarz" von Stendhal — Sprecher : O . W. Studt >»̂ ,stiik künden über die Ab

Hinz
sind

Briefkasten. 18.45: Esperanto - Unterricht . 19.05: LÄA päpstlichen Stuhle au
Reklanic", Vortrag von Otto Ernst Snttcr . 19.25' ^ XL die Konkordat-
Arbeiters : „Produktive Erwerbslosenfüistorge", VortM .siß^ Konkordat
Englcr . 19.45: Stunde des Frankfurter Bundes für tu oer bischöfliche
„Vitamine und ihre Bedeutung für die Ernährung ", stt außer der E
Professor Dr . M . Flcsch. 20.15: Aus dem Stadtgartenkjp  die
Konzert. 21: Ans Salzburg : Von den Salzburger P,.
Serenade . 22: Spanische Lieder. Anschließend: Von ®ct
musik. .

40 lahre in der Quintinsstr.
Durch Erfparen der hohen La¬
denmiete u. teueren Reklamen

Riesig billig
Möbel , Betten,

Matratzen
Schlafzimmer

270, 340, 400, 450,500 .-■* usw.
Speisezimmer

Büfett und Kredenz
260, 340, 408 ^  usw.

Küchen 125, 160, 210 M usw.
Mafraijen eigene Anfertigung
Reklame -Matratfen v. 16-.*an
WoilsMatraljen von 21 Jt an

Woll=Matrafjen
garniert , von 31 ^ an

Seegras M̂atrafjen
von 18.50 an

KapoksMafraisen
von 64 bis 110

Spiral=Pafent =Mafratjen
von 11 ^ an

Holzbettstellen von 34 JC an
Metallbetten rieOg billig.

EinzePMöbel
in Eidie , Nußbaum,
Birke und lackiert

Kleiderfchränke
Küdienfdiränlce
Spiegelfchränke
Büdierfdiränke
Büfetts
Kredenzen
Vertiko
Wafdikommoden
Nadittifdie
Tifche
Stühle
Sdireibtifdie
Seffel
Diwans
Chaifelongues
Komplette Betten
Deckbetten und Kiffen
Bettfedern . Daunen
Bettbardiente
Matraßen - Drelle

alles konkurrenzlos billig.
MöbeLPassage

Grünfeld, Mainz
Quintinsftraße 11

Gegen Bar und auf Kredit.
Freie Lieferung.

MWer -ZeB

bei Mitglied

edaireionS
von 65 Mk . an.

Portemonnaie , Berufs ^ e,t L ; “ J

'Ritt
»i

um eine Regierung-

onkordat  zwisch

Schaffung des
Feststellungen beträgt i
Bistum Berlin 608 08(

auf Berlin selbst en
^it der katholischen K

ns», auch ein liebere !nkoi
»Meußens über die Abgr>

geschaffen werdeist

„iu 11\
Samstag , den n

abends 8.30 Uhr
Monats -BerfaN" ' e, , J8 erhandlu  n g en

Ph . & |D r schleppenden. Gang bi
.S * 5er öon (Jj!

■ij ^ nowden bleibt fest in
ls,.s?erieilnng der Tribut

«' As stärker berücksichtigt
hat . In fei

2JW§ bestärkt worden durch
^ ' !>ll̂ stdenten Macdonäld.

AWKl .Ä - M .Vi '-Wb»« -Gefolgschaft geschaffc
"artei steht in derviuigsier ^

si -Ech'
Schulran s
Portemonna
Einkaufs -B
und sonstige

Br » ^ l.ung der Möglichkeit
- - - Mei ? !
Einkaufs -Beutel,
und sonsiiae Leders

,sUlleinveA,
von Rheinsee - ^

Bernhard (j
Sattler und '

RathausstE

ist. Englc
. wird von der Bes

t- >r>b,̂ xĝ a^ ch weiter
Irf dem Weltmärkte mc

hat der französische
nicht ungeschickt zr

^"Delegierten haben sich!
Frankreich klugeru

M .nch England und Fre
Ichlaud einigeit ist abe

^Fortschritt
*

hat dt
,^ .bisher gehabt : ma
j " für den B e gin

Gebietes  gehört
"der mit dem Äbmar

Am
17. lfd.
8.30 Uhr

SaU5*V
zM-

tanrb vor Jahresschluß
..Algier haben Räum:
sneu folgen , der Not a
e r̂nd nach. Briand hc
?r Truppen aus der

im Vereins ^
R°I°"
Sonntag ßL . W'

% 'iriedensdiktat bis zur
^ .^ ude September zu l
Ägltcn Gutachten fü

l>is 2 'A Monate er
Novemberucoocimier oder ga

Soldat die ' £
Das wäre gegcnü

t^ rkrist ein Zeitgewinn
» wenig.

" .Inniger entgegcnkomn
" Zone zu,sein. Für
Nßgen die Franzosen
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